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HANDBUCH FÜR JUGEND
ARBEITER_INNEN und 
LEHRER_INNEN
In diesem Handbuch werden praktische  Übungen 
für Jugendliche im Alter von 12 bis 19 Jahren zu 
fünf Themenkomplexen beschrieben: Soziale Ent-
wicklung, Gesellschaft, Armut, HIV/Aids und Ge-
schlechterrollen werden in Zusammenhang mit 
Fußball gestellt und mit praktischen Übungsein-
heiten verbunden. 

Ebenso finden sich darin theoretische Erläuterun-
gen zum Lernfeld Fußball und Entwicklungs-
zusammenarbeit mit Beiträgen von Expert_innen 
aus dem NGO- und Bildungsbereich. 

Das Handbuch ist ein Ergebnis des EU-Projekts Foot-
ball for Development und wurde auch auf Englisch, 
Italienisch, Tschechisch und Ungarisch publiziert. 

 Die elektronische Ausgabe des Handbuchs 
 befindet sich auf  
www.footballfordevelopment.net 

 Die gedruckte Version kann bei FairPlay bestellt 
werden (Kontakt siehe Rückseite). Der Versand 
innerhalb Österreichs erfolgt kostenfrei.

Kontakt und Anmeldung
David Hudelist | FairPlay-VIDC   
hudelist@vidc.org | 01-713 35 94-72
www.fairplay.or.at | www.footballfordevelopment.net
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„Der Workshop bietet viel Platz für 
gute Diskussionen. Dabei gefielen 
mir die Interaktionen zwischen den 
Jugendlichen sowie die Art der In
formationsübermittlung.“ 
 Ein anwesender Lehrer

1997 wurde die Initiative FairPlay. Viele Farben. Ein 
Spiel. am VIDC ins Leben gerufen, welche sich zum 
Ziel gesetzt hat, Rassismus und jegliche Art von Dis-
kriminierung im Fußball zu bekämpfen. Dem an-
fänglichen Fokus auf Österreich folgte die Gründung 
des europäischen Netzwerks FARE – Football Against 
Racism in Europe. 2008 koordinierte FairPlay das 
Social Responsibility Programm der UEFA bei der 
EURO in Österreich und der Schweiz. Die Arbeits-
felder umfassen: Antirassismus, Antidiskrimin-
ierung, Fanarbeit, Inklusion, Fußball und Entwick-
lung, sowie Bildungsarbeit. Zu den Partner_innen 
und Fördergeber_innen zählen Sportministerium, 
Europäische Kommission, UEFA, ÖFB, Österreich-
ische Entwicklungszusammenarbeit, die Österreich-
ische Fußball-Bundesliga sowie die Stadt Wien.



 ÖSTERREICHWEITE WORK
SHOPS FÜR  JUGENDLICHE
Sport im Allgemeinen und Fußball im Speziellen sind 
konstruktive Mittel zur Förderung der Entwicklung, 
Teilhabe und Gleichstellung von jungen Menschen. 
Darauf aufbauend bietet die Initiative FairPlay. Viele 
Farben. Ein Spiel. Workshops zu den Themen glo-
bales Lernen und soziale Inklusion an. Die Popular-
ität von Sport und Fußball wird dabei genutzt, um 
Bewusstsein, Teilnahme und Unterstützung für die 
Entwicklung von jungen Menschen zu fördern.

Themen und Ziele
Im Rahmen des internationalen Bildungsprojekts 
Football for Development wurden fünf zentrale 
Themen und Ziele erarbeitet, die von FairPlay weiter-
entwickelt wurden und die inhaltliche Basis der 
Workshops bilden:

 Sport und soziale Veränderung: Die Teilnehmer_
innen erkennen das soziale Potenzial von Sport. 

 Sport und Gesellschaft: Positive und negative 
gesellschaftliche Aspekte werden in Zusammen-
hang mit Sport ausgearbeitet.

 Sport und Entwicklung: Die nachhaltigen und 
partizipativen Komponenten von Sport im inter-
nationalen Kontext werden benannt.

 Sport und Rassismus / Diskriminierung: Die 
Teilnehmer_innen werden mit den Begriffen 
Rassismus und Diskriminierung vertraut 
gemacht und darüber aufgeklärt. 

 Sport und soziale Inklusion: Integrative und 
gleichstellende Potenziale werden vermittelt.

Eckdaten
Methoden: integrative Bewegungsspiele, gruppen-

dynamische Übungen, Kleingruppenübungen, 
 Diskussionen, Präsentationen

Alter: 12-19 Jahre

Ort: in einem größeren Raum oder im Freien

Dauer: cirka 3 Stunden

Anzahl der Teilnehmer_innen: bis zu 20 Jugendliche; 
bei mehr Anmeldungen wird ein_e zweite_r 
Workshopleiter_in eingesetzt

Benötigte Materialien: Bälle, Markierungsleibchen- und 
hütchen, Laptop, Beamer, Papier, Stifte und 
Flipchart; kann von FairPlay zur Verfügung 
gestellt werden

Workshopkosten: werden von FairPlay übernommen

Die Workshops werden von ausgebildeten Workshop-
leiter_innen durchgeführt. Vor jedem Workshop neh-
men diese Kontakt mit den Gruppenleiter_innen auf. 

Im Zuge der Workshops erhalten alle Gruppenleiter_
innen ein Praxishandbuch, mit dem sie zu den oben 
genannten Themen mit den Jugendlichen individuell 
weiterarbeiten können. 

Ablauf eines Workshops
Jeder Workshop soll bestmöglich an Teilnehmer_
innen und Rahmenbedingungen angepasst werden. 
 Dabei dient ein exemplarischer Ablauf zur Orien-
tierung: 

Kennenlernen / Vorstellen

30 min Warm-up Spiele mit Bewegung

Kennenlernen

Vorstellen des Projekts

Tools zu Fußball und 
 Entwicklung / Inklusion

120 bis 
150 min

Durchführen von einzelnen Methoden zu 
den Themen Fußball und Entwicklung 
und Sport und Inklusion bzw. Diskrimin-
ierung.

Die Inhalte werden dabei spielerisch 
vermittelt.

z.B.:

	Schatztruhe (Fußballübung zu sozialer 
Inklusion und Diskriminierung)

	Ballkreis (soziomotorische Übung)

	Linienspiel (Vertrauensübung)

 Pause

	Übung Sportdefinition (Was bedeutet 
„Sport“ für die Teilnehmer_innen)

	Übung Fußballfeld (positive und nega-
tive Aspekte von Fußball im globalen 
Kontext)

Abschluss

30 min Abschluss durch gruppendynamisches 
Spiel und Feedbackrunden

Austeilen von Material

offene Fragen und Evaluierung

„Der Workshop war super! Ich habe 
viel über andere Länder gelernt 
und konnte fragen und sagen was 
ich wollte. Außerdem hat es mir 
 gefallen, dass wir auch gelaufen 
sind.“ 
 Eine Teilnehmerin


